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Die jfabrt des „Grsk Zeppelin "
Auf der Nordroute

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat nach dem Verlassen der
amerikanischen Küste ungefähr um Uhr mitteleuropäischer
Zeit am Montag nordöstlichen Kurs eingeschiagen. Es fuhr
riue Zeitlang parallel zur amerikanischen Küste und überflog
7 .06 Uhr abends die Trinithbucht im Westen von Neufund¬
land . Dann erst begann die eigentliche Ozeanfahrt , die» wenn
alles glatt geht» in gerader westlicher Richtung nach Irland
führen müßte.

Die weiteren Meldungen besagen:
Der erste Tag

WTB . New York» 30 . Okt . (Tel . ) Es wird hier angenom¬
men, das; der „Graf Zeppelin " bis etwa 6 Uhr früh MEZ .
ungefähr ein Drittel der Gesamtstrecke Lakehurst—Friedrichs¬
hafen zurückgelegt hat . . Die Fahrtgeschwindigkeit in der Nähe
der Neufundlandküste wird auf zeitwer̂ g 180 Kilometer ge .
schätzt, wobei man den starken Rückenwind in Rechnung stellt.
Doch wird aus den zuweilen widerspruchsvollen Positions -
und Kursmeldungen geschlossen, daß das Luftschiff mehrfach
intensiveren Sturmzonen auswich und durch Zickzackkurs gün¬
stigere Winde suchte . Offenbar litt das Luftschiff iir der
Höhe von Neufundland unter Sturmwetter » das in der Presse
als „wilde Nacht über der Neufundlandküste " beschrieben
wird.

Nach einigen Meldungen sollen sogar rollende »der zir¬
kelnde Bewegungen des Luftschiffes festgestellt worden sein .
Indessen äußerte sich der Sekretär des Marineamts und Lei¬
ter des Marineflugwesens , Warner , der den „Graf Zeppelin "
eingehend besichtigt hat, er sei überzeugt , daß das Luftschiff,
das seine Stabilität bereits auf der Herreise bewiesen habe,
nach den vorgenommenen Reparaturen durchaus flugtüchtig
sei . Weiterhin betonte Warner , der „Graf Zeppelin " werde
die Rückfahrt sicherlich gut bestehen , höchstens könnte sie durch
vidrige Winde verlangsamt werden. Den Washingtoner
Wetterberichten zufolge, wird das Luftschiff mindestens 100
Meilen von der Küste ozeanwärts Sturmwetter haben . Die
Blätter bringen ausführlich einen Überblick über den ersten
Tag seit der Abfahrt von Lakehurst. Viel Raum wird auch
klarence Terhune gewidmet, der sich den Ruhm gesichert habe,
der erste blinde Passagier eines Luftschiffes zu sein. „World"
bringt eine ausführliche Lebensgeschichte und schilderte die
früheren Erlebnisse Terhunes als blinder Passagier .

Besserung des Wetters
WTB . New York, 30 . Okt . (Tel . ) Die letzten Washing¬

toner Wetterberichte erwarten besseres Wetter für den „Graf
Zeppelin"

, sobald der Ostatlantik erreich! sein wird . Genaue
Voraussagen seien schwierig ,

' weil Berichte von Ozean .
Kämpfern und sogar von Landstationen noch fehlen, doch sei
östlich der großen Neufundlandbänke für wenigstens 800 Kilo-
meter eine bessere Wetterlage zu erwarten . Die Tiesdruckzone
an der Nordwestküste Irlands werde wohl bis zum Heran¬
nahen des Luftschiffes verschwunden sein.

WTB . Hamburg , 30 . Okt . (Tel .) Das Seeflugreferat der
Deutschen Seewarte gibt um lt Uhr über die Wetterlage auf
dem Nordatlantischen Ozean eine Übersicht , an deren Schluß
es heißt : Fm Laufe des gestrigen Tages hat das Luslschiff ,
wie aus seinen Meldungen hervorgeht , den südwärts schreiten¬
den Ausläufer des südwärts Labrador gelegenen Tiefdruck¬
gebietes durchfahren. Es mußte dabei bei westnordwestlichen
Winden, später bei südlichen Winden des öfteren Regenschauer
passieren. Für den weiteren Kurs ist anzunehmen , daß das
Schiff etwas südlich von dem Größtkreis Neufundland —Fried¬
richshafen abweichen wird , da dieser weit in das Schlechtwet-
tergebiet hineinreicht, um dann ungefähr auf der Grenze der
Schlechrwetterzone entlangzufahren , damit es noch soviel wie
möglich von dem fördernden Wind ausnützen kann , ohne einer
großen Gefahr von starken Böen und deren Begleiterschei¬
nungen ausgesetzt zu sein .

Die Passagiere
Bon den 63 Personen au Bord des „Graf Zeppelin " sind

25 Passagiere, darunter drei amerikanische Marineoffiziere .
Herr v . Wiegand befindet sich nicht unter den Mitfahrenden .
Die einzige Frau , die sich diesmal an Bord befindet» ist Frau
Clara Adams aus Tannersville in Pennsylvania . Die Passa¬
giere setzen sich aus Industriellen , Luftfahrtspezialisten und
Journalisten zusammen .

Außerdem wurde am Montagmorgen ein blinder Passagier
an Bord entdeckt, ein 17jähriger amerikanischer Junge , der
bei einem Rechtsanwalt arbeitet . Er muß für seine Überfahrt
arbeiten und wird mit Geschirrwaschen beschäftigt. Nach sei¬
ner Entdeckung erhielt er zuerst etwas zu essen, da er völlig
ausgehungert war . Er ist übrigens kein Neuling aus dem
Gebiete des Nmsonstfahrens, da er bereits als blinder Passa¬
gier die Jungfernfahrt des größten amerikanischen Motor -
schiffes „California " mitgemacht hat.

Eine Richtigstellung Dr. Reiner »
Bald nach der Landung des „Graf Zeppelin" hatte ein Ber¬

liner Blatt sich von seinem New-Uorker Vertreter kabeln
lassen , daß der Heidelberger Passagier Dr. Reiner sich als ein¬
ziger Fahrgast sehr ungünstig über den Flug geäußert
habe. Montag morgen traf von Dr. Reiner aus New Jork
folgendes Telegramm in Heidelberg ein :

„Erster hier eingetroffener deutscher Zeitungsausschnitt be¬
richtet fälschlicherweise , daß Reise im Zeppelin nicht zufrieden¬
stellend gewesen . Dies ist vollkommen falsch . Im Gegenteil
habe ich überall bestätigt, daß Flug sehr interessant und gut
gewesen . Woher der falsche Bericht stammt , ist mir uner¬
klärlich . Hatte erst vor drei Tagen die erste Besprechung tnii
Zeitungen . Veranlaßt , daß diese Bemerkung in deutschen
Zeitungen richtiggestellt wird . Dr Reiner .

"

Letzte Nachrichten
Deutschland und das Sachverständigen -

Komitee
LI . Berlin , 30. Okt. (Pridr-Tel.) Der deutsche Botschafter

in Paris , v . H » esch, ist dorthia zurückgekehrt» nachdem rr
auf der Hinreise in Wiesbaden mit Dr. S t r e s e « a n n eine
Besprechung gehabt hatte, wir übrigens auch am gestrigen
Montag mit Reichsbankpräfident Dr. S ch a ch t. Die franzöfische
Presse schließt ans der Rückkehr Hoeschs» daß in ei« bis zwei
Tage » der angrkündigte deutsche Schritt zur Erdf f-
« nng der Besprechung über die Sachverstän »
digenkonferenz erfolge « wird. Auch in London er¬
wartet man heute einen Schritt des deutschen Boschafters
S t h a m e r.

Folgende Personen gelten nach Pariser Meldungen als
sichere Teilnehmer an der Konferenz : Für Frankreich der
Gouverneur der Ba,tk von Frankreich, Moreau » für Bel¬
gien der frühere Minister T h e n n i s, für Italien P i « e l l i»
für Deutschland Reichsbankpräfident Dr. Schacht . Dazu ist
hinznznfügen » daß nach unseren Informationen für Deutsch¬
land auch der Mitinhaber von Marburg» Melchior , und
Generaldirektor Bögler genannt werden .

Eine engttsche Stimme für die allgemeine
Wehrpflicht in Deutschland

WTB . London » 30 . Okt . (Tel . ) In einem Aufsatz der
„Daily News" don I . A . Spender heißt es : Der Locarnover¬
trag hat die Möglichkeit eines deutsch-französischen Krieges
zur Voraussetzung. Man darf fragen , in welcher Lage Eng¬
land sich befinden würde , wenn es gezwungen sein sollte , an
der Seite eines entwaffneten Deutschlands gegen ein Frank¬
reich zu kämpfen , das mit Englands Zustimmung überwäl¬
tigend ausgerüstet ist. Wenn das Zugeständnis an Frank¬
reich bezüglich der ausgebildrten Reserven seine Gültigkeit
behält, dann muß England unvermeidlich dafür eintreten ,
daß auch Deutschland zur allgemeinen Dienstpflicht zurück¬
kehren darf .

Zum Schiedsspruch für die deutsche Seeschiffahrt
WTB . Hamburg, 30. Okt . (Tel . ) Die Seeleute , die die ent¬

scheidende Mehrheit der Arbeitnehmerpartei bilden , haben ge-
ftem durch eine Urabstimmung zu dem Schiedsspruch für die
Seeschiffahrt Stellung genommen. Wie das „Hamburger
Fremdenblatt " hört, hat diese Urabstimmung für Hamburg
keine^ Mehrheit für den Streik ergeben. Man erwartet , daß
die Stellungnahme in den anderen Städten dieses Ergebnis
nicht ändern wird. Wie es heißt, werden die Offiziersverbände
sich voraussichtlich fikr den Schiedsspruch entscheiden .

Zum Spionagefall in Lyon
WTB . Paris , 30. Okt . (Tel .) „Matin " berichtet zu der auS

Lyon berichteten Spionageaffäre folgendes : Der verhaftetettaliener Narazzani habe Auftrag gehabt, der schweizerischen
pionagezentrale auf Grund eines Fragebogens Auskünfte

allgemeiner Art über Heer und Marine und besonders über
die Effektivbestände sämtlicher Waffengattungen zu liefern .
In erster Linie sollte er sich jedoch ein seit kurzem in der fran¬
zösischen Armee eingeführtes Modell einer neuen Waffe ver-
schaffen und auf jeden Fall versuchen , die Pläne , nach denen
die Waffe konstruiert würde, zu erlangen . Nacazzani und
sein Helfershelfer Banelli, der gleichzeitig verhaftet wurde ,
hatten angesichts der von der Polizei gelieferten Beweise alles
eiugrstandkn, und auch über die Auslandsorganisationrn , in
deren Diensten sie standen, nähere Angaben gemacht.

K» «vgeb«ng gegen Herriot in Lyon
WTB . Paris , 30. Okt . (Tel . ) Als Unterrichtsminister

Herriot gestern in seiner Eigenschaft als Bürgermeister von
Lyon den dortigen Gemeinderat eröffnete, richtete eine Person
von der Zuhörcrtribüne aus wegen der Vorfälle bei der Ent -
hüllung des Combcs -Drnkmals in Pons an deit Minister be¬
leidigende Äußerungen . TaS war das Zeichen zu einer allge¬
meinen Kundgebung gegen Herriot . Dieser ließ die Zuschauer¬
tribüne durch Polizeibeamte räumen . Hierbei kam es zu Zu¬
sammenstößen, in deren Verlauf drei Temonstranteu , sämtlich
Angehörige der Action Frangaise , verhaftet wurden . Die
Sitzung wurde alsdann fortgesetzt . Die Demonsttanten ver¬
anstalteten jedoch auf der Straße weitere Kundgebungen , und
es kam zu neuen Zusammenstößen mit der Polizei .

Kommunistettverhastungcu in Pole «
WTB. Warschau» 30 . Okt. (Tel.) Wie aus Lemberg ge¬

meldet wird, haben dort die polnischen Behörden unter
ukrainisch grfinuten Kommunisten umfangreiche Berhaftungen
vorgenommen. Die polnische Polizei veranstaltete im Zen¬
tralkomitee der Kommunistischen Westukrainischen Partei
eine Streife , wobei sie 45 Personen festnahm. Es soll viel
belastendes Material in die Hände der Polizei gefallen sein.

Überschwemmungen in Nord- und Mittelitalien
Infolge starker Regengüsse sind die Flüsse in Nord - und

Mittelitalien über die Ufer getreten . In der Provinz Siena
ist der Eisenbahnverkehr teilweise unterbrochen. Mehrere Ort¬
schaften sind ganz vom Verkehr abgeschnitten. In der Provinz
Bercelti stürzten zwei Pfeiler einer Brücke nieder .

* Zur IReicbsreform
Der badische Staatspräsident , Di . Remmele, hat in der

Unterredung , die er einern Vertreter des Karlsruher
„Volksfreunds " in der Angelegenheit der Reichsreform
gewährte , zitm Schluß gesagt, die Anschauungen der An¬
hänger des Föderativstaates und der Unitaristen würden
sich zweifellos einander annähern , und dieser Annähe¬
rungsprozeß könne sehr gefördert werden, wenn in der
Presse und in der Öffentlichkeit eine ruhige, sachliche und
leidenschaftslose Behandlung dieser außerordentlich wich¬
tigen , aber auch außerordentlich komplizierten Frage statt¬
findet . In diesen Worten ist eine sehr berechtigte und
sehr beherzigenswerte Mahnung enthalten.

Sicherlich ist es doch heute so , daß kaum noch ein ernst
zu nehmender Politiker , und mag er von extrem-föderali¬
stischen <sdeen erfüllt sein, die Möglichkeit und Notwen¬
digkeit geiviffer Reformen in dem Verhältnis zwischen
Reich und Ländern bestreitet. Denn schließlich sind beide
Teile , Reich und Länder, an einer solchen Reform inter¬
essiert . So , wie bisher , geht es bestimmt nicht weiter .
Vom Standpunkte des Reiches muß erwartet werden , daß
partikularistische Tendenzen störender Art zurücktreten,
daß Länder , die einfach nicht mehr existenzfähig sind und
mit ihren kleinen und verstreuten Gebietsteilen nicht nur
das Bild der Landkarte verzerren, verschwinden bzw. in
größeren Ländern aufgehen , und daß die Führung des
Reiches in den Fragen , welche unbedingt die Gesamtheit
des Volkes berühren , allenthalben verständnisvoll erleich¬
tert wird . Die Länder aber müssen erwarten, daß sich das
Reich auf seine Zuständigkeiten beschränkt, nicht ständig
Arbeitsbereiche an sich zieht, die bisher in durchaus zufrie¬
denstellender Weise von den Ländern verwaltet wurden ,
daß das Reich nicht sozusagen seine Nase in Dinge steckt »
die es eigentlich gar nichts angehen, und nicht hinten¬
herum versucht, die Existenz der Länder zu untergraben .
Bei einem vernünftigen Verhalten auf beiden Seiten wird
sicher ein gangbarer Weg gefunden werden.

Dabei ist allerdings Voraussetzung, daß die eben er¬
wähnte Ermahnung Remmeles wirklich beherzigt wird .
Soviel wir sehen können, ist das größere Quantum an
Unsachlichkeit, Erregung und Leidenschalt zweifellos auf
der Seite der U ' üturirr. Dafür wird dann allerdings der
föderalistische Gedanke in seiner einseitigen partikularisti -
schen Verzerrung von bayerischen Zeitungen manchmal in
einer Weise vertreten , die nicht geeignet ist , für die Sache
selbst zu werben . Im allgemeinen muß man aber sagen ,
daß gewiß nicht die besseren Gründe , aber sicherlich der
größere Elan und die lautere Tonart den unitarischen
Blättern zur Verfügung stehen . Vor allem ist es die Ber¬
liner demokratische Presse der Häuser Ullstein uud Masse»
die ihre ganze Kraft in den Dienst des Unitarismus stellt .
Und das bedeutet, bei den hohen Auflagenziffern nicht
wenig .

Demgegenüber halten sich — und das gilt auch für den
Süden , mit Ausnahme gewisser bayerischer Blätter — die
mehr föderalistisch gesinnten Kreise stark in der Defensive .
Vielleicht zu sehr in der Defensive. Schon oft genug hat
man es erlebt , daß ruhige und besonnene Unitarier danrr »
wenn man ihnen die zahlreichen , sachlichen Gründe , die
gegen den Einheitsstaat sprechen , vor Augen führte , offen
erklärten , so hätten sie die ganze Frage noch gar nicht an¬
gesehen , und so könnten sie jetzt die Abneigung im größten
Teil der Bevölkerung des Südens gegen den Unitarismus
durchaus verstehen.

Wenn mau immer wieder davon ausgeht , daß Reformen
an und für sich nützlich und notwendig sind , muß man sich,
doch oft genug über den Ton und die Art und Weise, wie
der llnitarismus in manchen Zeitungen verfochten wird ,
wundern . Und bisweilen will es uns so scheinen , als ob,
wie immer in der deutschen Politik , auch hier eine gute
Portion Doktrinarismus mitspricht . Es sind nicht immer
Erwägungen einer klugen vorausschauendenPolitik , welche
die Haltung einzelner nnitarisch gesinnter Blätter bestim¬
men . Nehmen wir einmal die Presse der Linke» zur
Hand ! Grade tu der letzten Zeit werden — , in Anleh¬
nung an die Wahl Hugenbergs — wieder Betrachtungen
angestellt über die Möglichkeiten einer Rechtsdiktatur in
Deutschland , Betrachtungen , die ja seit dem Kapp-Putsch
und seit der Aufrichtung der Diktatur in Italien und
Spanien nie ganz aus der republikanischen Presse ver¬
schwunden sind. Alle Politiker und Tagesschriftsteller , die
eine solche Diktatur befürchten oder doch zum mindesten
alle Vorkehrungen gegen sie getroffen sehen möchten, ha¬
ben offenbar keine Ahnung davon, daß der Einheitsstaat



dir brste Voraussetzung für eine solche Diktatur wäre. Da¬
gegen kann die Geschichte mit Dutzenden von Beispielen
dafür aufwarten , daß eine Föderativverfafsung der beste
Schutz gegen rin diktatorisches Regiment ist. Man weiß
nicht recht , ob der Kapp -Pntsch so verlausen wäre , wie er
faktisch verlausen ist, wenn wir damals den Einheitsstaat
gehabt hätten ! ! Denn zunächst war doch die Partie an
der Zentrale des Reiches , in Berlin , für den neuen Staat
verloren . Bon den Ländern ist der Widerstand und der
Kampf zur Wiedergewinnung der Macht ausgegangen .

Man sollte sich ein Beispiel an den Deutschnationale «
nehmen ! Noch bis vor kurzem haben sie eine Erweite¬
rung der Rechte des Reichspräsidenten verlangt . Sie gin¬
gen dabei von der Annahme aus . daß dieser Reichspräsi¬
dent immer ein ihnen nahestehender Mann sein würde .
Die Reichstagswahl hat sie belehrt , daß schließlich auch
wieder einmal ein Sozialdemokrat Reichspräsident werden
könnte. Und >vas haben sie darauf getan ? Sie haben
sofort ihre bisherige Auffassung revidiert , weil sie für sie
selbst gefährlich werden könnte, und stellen jetzt die For¬
derung nach Erweiterung der Rechte des Reichspräsiden¬
ten hübsch in die Rumpelkammer . Sie treiben eben prak¬
tische Politik .

Vielleicht treiben auch die Republikaner praktische Poli¬tik, die gerade im Interesse des neuen Staates die Errich¬
tung des Einheitsstaates für bedenklich halten und der
Meinung sind, daß das Land , welches den Unitariern bis¬
lang die stärksten Argumente lieferte , nämlich Bayern , viel
sicherer und viel stärker an das Reich und an seine repu¬
blikanische Verfassung gekettet werden kann, wenn man
auf den Einheitsstaat verzichtet und es bei dem jetzigen
Zustand — vorbehaltlich gewisser Reformen — beläßt .
Auch in Bayern ist man neuerdings bereit, über solche
Reformen zu reden und an ihnen mitzuarbeiten . Was
aber das Bezeichnendste ist : man betont neuerdings in
Bayern mit großem Nachdruck die Nützlichkeit der Wei¬
marer Verfassung ! Natürlich geschieht das aus föderali¬
stischen Gründen . Aber ganz gleich, auf welchem Wegeinan zur Bejahung der Weimarer Verfassung kommt, die
Hauptsache ist, daß man sie bejaht. Und wenn jetzt dieses
Ja auch in Bayern ausgesprochen wird , so ist das doch
wahrlich ein Gewinn für das ganze Vaterland .

Über alle diese Dinge , die wir hier berührten , sollte sich
sachlich und ohne Leidenschaft disputieren lassen. Und
man sollte es sich , zumal auf unitaristischer Seite , abge-
wöhnen , in jedem Anhänger der föderalistischen Grund¬
lagen unserer Verfassung einen Bösewicht oder einen hal¬ben Narren zu erblicken . So einfach ist die Sache nicht.
Nicht umsonst hat ein so erfahrener Politiker , wie Staats¬
präsident Remmele , die ganze Frage eine „außerordentlich
komplizierte " genannt .

Kein Defizit bei der Press« ? In einer Ausschußfitzungder Kölner Stadtverordnetenversammlung wurde der von derÖffentlichkeit mit Spannung erwartete vorläufige finanzielleAbschluß der Pressa vorgelegt. Danach balanrirrt die Presse,
ausstellung ungefähr mit 7 Millionen Reichsmark. Ungedecktist noch der Posten , der für Verzinsung und Tilgung derDaüerbauten der Ausstellung anzusetzen ist. Auch werden nochEinnahmen erwartet , u . a. aus der Veräußerung von Ver-
mögenswerten . Jedenfalls dürfte ein eventuell zu errech¬nendes Defizit sich in geringen Sätzen bewegen und die Äus-
stellungsleitung mit einem leichten blauen Auge davon¬kommen .

Gedenkfeier fikr die deutschen Gefallenen in Warschau. DieMitglieder der deutschen Gesandtschaft sowie die Warschauerdeutsche Kolonie versammelten sich Sonntagmittag auf demWarschauer deutschen Soldatenfriedhof , um dort der im Welt¬
kriege Gefallenen zu gedenken . Der deutsche Gesandte, Ul¬
rich Rauscher, hielt eine ergreifend« Ansprache und legte dannim Namen des Reiches einen Krssnz nieder.

Vadiscdes Lsndestbeater
Lohengrin

Zwar nicht aus einem ganz tiefen und unversiegbaren Brun -neu , aber doch aus einem Quell , der an den psychologisch subti¬leren Stellen ioenigstens eine dramatische Akzentuierung er¬laubte^ schöpfte Gertrud Schwarz-Meiling , die in der sonn-täglichen Vorstellung von Wagners „Lohengrin" die Elsa sang.Es ivar um so mehr eine achtunggebietende Leistung, als dieSaugerin überhaupt zum erstenmal in das musikdramatischeGeflecht dieses Werkes sich hineingestellt sah und damit eineRolle unter ihren künstlerischen Willen zwang , die ihrem bis¬herigen Fach ziemlich fernlag . Es fiel allerdings gleich imersten Akt auf , daß die Künstlerin keineswegs mit frisch ge¬nommenen hohen Tönen brillierte , und daß schon beim erstengrößeren Ensemblesatz ihr an sich schöner Sopran merklich er¬müdet klang. Später soll sich diese für ein so junges Organdoch wohl zu schwere Belastung noch empfindlicher dargetanhaben. Trotzdem hat man allen Anlaß , für eine sympathischeDarbietung zu danken , an die man sich, gerade weil sie mitniemand in Konkurrenz treten wollte, bei künftigen Gelegen¬heiten und eventuellen Verlegenheiten erinnern sollte . Der
Vorstellung gab im übrigen die impetuose Passioniertheit , mitder ein zweiter weiblicher Gast, Magda Spiegel (Frankfurt ),die Ortrud -Partie anpackte , eine besondere Bedeutung . Vonnnserm Ensemble fielen sofort einige große, gutsitzende TöneJosef Rührs (Telramund ) auf, der auch , wenn man mir rechtberichtet hat, im weiteren Verlauf des Abends seiner quali¬fizierten Partnerin kaum nachstand . H . Sch .

75 Jahre Heidelberger Stadttheater . Am 31 . Oktober sind75 Jahre verflossen , seitdem das alte Heidelberger Theater alserstes ständiges Theater unserer Stadt eröffnet wurde. AlsFestvorstellung wird Lessings „Emilia Galotti " gegeben . Die
,seier wird eingeleiket durch Beethovens „ Weihe des Hauses " .Das Freiburger Stadttheater soll nun auch dem Film dienst¬bar gemacht werde » . Die Intendanz teilte heute morgen mit,daß am 3. November die Eröffnungsvorstellung stattfindet mitder Aufführung des Films „Im Lande des silbernen Löwen " .Professor Dr. Haßlinger wird den einleitenden Vortrag halten .Vom Züricher Stadttheater . Bei der Gemeindeabstimmungüber einen Antrag auf Erhöhung des städtischen Beitragesan die Theater -A.-G. in Zürich wurde diese Vorlage mit gro¬ßer Mehrheit angenommen.

DaS Stti »,rv -rel<thettsich »» »igsges < tz
Unter Vorsitz des Reichssinanzministers Dr. Hilfrrbing tra¬ten Vlontag vormittag in Berlin die Finanzminister der Län¬der z» einer Besprechung zusammen , um sich mit den Fragendes Steuervereinheitlichungsgesetzes zu beschäftigen . Das Ge-

setz war bereits von Dr. Köhler, dem Vorgänger Dr. Hilfer -dings , dem Reichsrat vorgelegt worden, nachdem eS bereitsgegenüber dem ursprünglichen Entwurf Sicherungen erfahrenhatte . Nach der zweiten Lesung, die der Reichsrat in seinenAusschüssen vor einiger Zeit beendigt hatte, hat sich das Ka¬binett nochmals mit der Vorlage befaßt. Nun soll in nächsterZeit eine dritte Lesung beginnen. Wenn der Reichsrat bei denBeschlüssen der zweiten Lesung beharrte , würde — der „Frank¬furter Ztg .
" zufolge — die Rcichsregierung wahrscheinlich in '

einer ganzen Reihe von Fällen eine Toppelvorlage an denReichstag bringen , da einige der Änderungen des Reichsratsfür sie nicht akzeptabel seien. Zweck der Konferenz , war , einegemeinsame Prüfung der Frage , wieweit doch noch vor derdritten Lesung eine Verständigung zwischen beide » Teilenmöglich sei, damit es der Reichsregierung erspart werde, eineDoppelvorlage an den Reichstag zu bringen . Nach dem offi¬ziellen Bericht gab Reichsfinanzminister Dr. Hilfer-ding in sei¬nem Schlußwort der Überzeugung Ausdruck, daß die Konferenzzu einer Klärung strittiger Fragen und zu einer erfreulichenAnnäherung geführt habe.
Saiso « mäßige Zunahme der ArbeitslosigkeitDie Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Ar¬beitslosenversicherung weist in der Zeit vom 1. bis 15. Ok-tvber der Jahreszeit entsprechend eine stärkere Steigerungals in den vorangegangenen Berichtszeiten . Sie stieg vonrund 577 100 auf 583 600 , d . i . um 16 500 oder um 2,9 v . H .Auch diesmal ist die Steigerung nur auf die Zunahme dermännlichen Hauptunterstützungsempfänger zurückzuführen,deren Zahl um rund 18 700 oder um 4,6 v. . H . gestiegen ist.Demgegenüber ist die Zahl der weiblichen Hauptunterstätzungs -empfängeri wiederum zurückgegangen und zwar um 3200 oderum 2,1 v. H .

In der Krisenunterstüyuug nahm in der Berichtszeit dieZahl der Hauptunterstützungsempfänger weiter zu (von rund86 600 auf 98 700 oder 3,5 v. H.) Die Zunahme betrug hierbei den Männern 3.8 v. H ., bei den Frauen 2,1 v . H .
Die Organisation ves zivilen Luftschutzes

Die „DAZ " hat kürzlich unter der Überschrift „Warum hatDr. Krohne die Luftschutzlettung niedergelegt" , eine Unter¬redung mit dem früheren Reichsverkehrsminister Dr. Krohneveröffentlicht. Von Berliner amtlicher Seite wird dazu erklärt :„Es ist unzutreffend , daß von Regierungsseite aus für denLuftschutz der Zivilbevölkerung nichts geschehen ist . Die zustän- jdigen Stellen in den verschiedenenMinisterien beschäftigensichschon seit längerer Zeit nach einem eingehend ausgearbeitetenPlan mit . dem Problem , dessen Wichtigkeit die Reichsregierungdurchaus anerkannt hat. Die Reichsregierung glaubt aller¬dings, zur Durchführung dieser Aufgaben einen kostspieligenbesonderen Apparat nicht aufziehen zu sollen. Es ist ferner un¬richtig, daß die Reichsregierung unter Aufhebung eines frühe¬ren Beschlusses neuerdings entschieden habe, den Reichswehr¬minister mit der Durchführung des zivilen Luftschutzes zu be¬trauen . Beim Reichsministerium des Innern lag von Anfangan die Leitung der gesamten Maßnahmen und bei diesem Mi¬nisterium wird die von anderen Ministerien geleistete Arbeitzentral zusammengefaßt . Hierin ist weder eine Änderung ein-getreten noch beabsichtigt .
"

Abgelehntes , Mißtrauensvotum in Mrcklenburg- Strelitz .Montag nachmittag wurde im Landtag von Mecklenburg.Strelitz über das von den Demokraten und Handwerkern ein»
gebrachte Mißtrauensvotum gegen den sozialdemokratischenMinister Dr. Freiherr v. Rribnitz abgestimmt. Dafür stimm¬ten die Demokraten, die Handwerker, die Deutschnationalenund die Völkischen mit zusammen 16 Stimmen , dagegen wur¬den ebenfalls 16 Stimmen abgegeben. Der Antrag ist in»,folgedessen mit Stimmengleichheit abgelehnt. Die Erwartungder Antragsteller, daß auch die Kommunisten für das Miß .traüensvotum stimmen würden , hat sich nicht erfüllt .

Der Reichsparteitag des Zentrums wird, wie nunmehr end¬gültig feststeht , am 8. und 9. Dezember d. I . in Köln statt ,finden. Der Tagung werden Sitzungen des Parteivorstandesund des Reichsparteiausschusses vorangehen. Für die Tages¬ordnung sind u . a . folgende Referate vorgesehen: 1 . Zentrums¬partei und deutsche Politik in Gegenwart und Zukunft (Str -
grrwald ) ; 2. Die geistigen Grundlagen der Zentrumsparteiim deutschen Volksstaat (Perlitius ) .

Heimatkurs in Lörrach
(vom 7.—10. November 1928).

An vielen Orten Badens , zuletzt in Säckingen, brachte derLandesverein Badische Heimat Vortragsfolgen zustande in der
sicheren Erkenntnis , daß derartige Heimatkurse ein wesentlichesHilfsmittel der Volksbildung überhaupt sind , die auf heimat¬licher Grundlage ja erfolgen muß . Weiteste Kreise der Bevöl¬
kerung nicht nur der Stadt Lörrach selbst , sondern aus dem
ganzen Markgräflerland , mögen durch zahlreiches Erscheinenihr Interesse an diesem Heimatkurs betätigen , der dazu dienen
soll, den Sinn für die Schönheiten der Natur , für die Bewah¬rung heimatlicher Sitten und Volksbräuche, für die Geschichteund Sagenwelt der Heimat , für Natur - und Denkmalspflegezu wecken und zu vertiefen.Wir bedürfen dieser besonderen Anregungen bei der Zer¬rissenheit unserer Zeit in stärkstem Maße , liegt doch in der
Heimat unser zukünftig Schicksal verankert . Es kommt nichtnur darauf an , das Heimatgefühl , die Heimailiebe zu stärkenund zu verinnerlichen, sondern auch zu selbständiger Betäti¬
gung alle Kreise des Volkes aufzumuntern . Von der engerenHeimat aus , der Heimatstadt und dem Heimatbezirk werdenaber auch durch einzelne, groß eingestellte Vorträge Brücken
geschlagen zum ganzen Badnerland wie auch zu unserer deut¬
schen Heimat . Heimat ist Boden, auf dem sich alles ohne Rück-
sicht auf Parteirichtung in schollenechter Gesinnung zusammen¬finden kann und muß, wenn wir von innen heraus gesundenwollen.

Die Stadt Lörrach, wie auch die Ortsgruppe Badisch« Hei¬mat Lörrach, rüstet sich, die zahlreichen Freunde und Fördererheimatlicher Bestrebungen begrüßen zu können. Dabei sollnicht vergessen werden, allen weltlichen und kirchlichen Behör¬den , die uns in der Durchführung auch dieses Heimatkurses
ivesentlich unterstützen, aufrichtig zu danken. Wir wünschen
regen Besuch aus Stadt und Land und einen vollen ideellen
Erfolg zum Wöhle des schönen Hebellandes.

Akademische Ehrung Dr. Dürr ». Die NaturwissenschaftlicheFakultät der Universität Tübingen hat Oberingenieur Dürr .Friedrichshafen , den genialen Konstrukteur der Zeppelinluft -
schisfe, ehrenhalber zum Doktor der Naturwissenschaften er¬nannt . Oberingenieur Dr. Dürr ist jetzt dreifacher Ehrendoktor.Er besitzt auch die württembergische goldene Medaille sür Kunstund Wissenschaft .

Tagung der Postbeamten
In Anwesenheit von fast 2000 Delegierten aus allen Teilendes Reiches , sowie von Vertretern des Saargebiets , der Dan -ziger und der '

österreichischen Postbeamtenschafl nahm amSonntag im Plenarsaal des ReichSwirtschaftsrates zu Beriinder 17. « rrbandsia , des Reichsverbandes Deutscher Post - undTelegraph« »beamten seinen Anfang . Der Saal war durchschwarz -rot -goldenen Flaggenschmuck und Blumenarrangementsgeziert. Bei den Begrüßungsansprachen zollte die Versamm¬lung jenen Stellen lebhaften Beifall , bei denen der HoffnungAusdruck gegeben wurde, daß das Saargebiet und Danzigbald zum deutschen Mutterland « zurückkommen und daß auchder Anschluß Österreichs an Deutschland sich in absehbarerZeit vollziehen möge .
Rein sachlich bracht « der Verbandsvorsitzende Kug!er zumAusdruck , daß der Organisation z. Z. über 150000 Mitgliederangehören, daß man in Verbaudlungen mit der Reichsregie-rung zu erreichen strebe , die Härten , die sich bei der Neurege¬lung der Besoldung ergeben hätten, zu beseitigen. Die Be¬amtenschaft wolle sich aber dagegen wehren, zum Objekt par¬teipolitischer BestrebunMn gemacht zu werden Sie werdevielmehr ihre berechtigten Forderungen durch einiges Zusam¬menstehen in ihrer Berufsorganisation und unter Führungdes Deutschen Beamtenbundes zu erreichen suchen . Der Vor¬

sitzende des Deutschen Beamtenbundes , Flügel , sprach in ähn¬lichem Sinne zur Versammlung .Im weiteren Verlauf des Verbandstages ergab sich zum Ge¬schäftsbericht eine ausführliche Aussprache, in der die Tätigkeitdes Vorstandes im wesentlichen gebilligt würde. Der Schatz¬meister des Deutschen Beamtenbundes , Jenz , hatte nochmalsdie Stellungnahme des DBB . zur Besoldungsreform erläutert .Frick begründete dann einen Antrag des ' Berbandsvorstandes .der den Verbandsbeitrag , von 1,30 JM auf 1,80 Ml erhöhen will,um die sozialen Ausgaben besser als bisher erfüllen zu können.Weiter sei die BeiiragSerhöhung namentlich für Bildüngszweck«gedacht .
Der neue Schweizerische Nationalrat

Nach dem vorläufigen Gesamtergebnis der Rationalrats ,wählen erhielten : Freisinnig - demokratische Partei 58 Mandat «
(bisher 59 ) , Kath. Volkspartei 46 (42), Soz . Partei 50 (49)Bauern -, Gewerbe- und Bürgerpartei 31 (31 ) , Liberal -demo
kratische Partei 6 (7), Sozialpolitik 3 (5) , Kommunisten S
(8) , Parteilose 2 (2).

*
Nach dem endgültigen Ergebnis der teilweise» Neuwahl d« i

schweizerischen Ständrratrs setzt sich dieses Parlament zusam,men aus : Radikal-Demokraten 21 (bisher 20 ) , Kathokisch -Kon,servaiive 18 (wie bisher ) , Sozialdemokraten 0 (2), Bauern »Gewerbe- und Bürgerpartei 3 (2) ; Liberaldemokraten und So
zialpolitiker behalten wie bisher je einen Sitz.

Zeh« Jahre Tschecho-Slowakei
Der zehnte Jahrestag der Errichtung der tschechoslowakischerRepublik wurde am Sonntag im ganzen Land festlich begangen . Präsident Masarhk erließ eine ausführliche Botschaft. Da

Tschechoslowakei sei es gelungen , sich in das System der Welt
Politik einzugliedern , und ihre zentrale Lage in Europa ver
pflichte st« zu einer Politik von Weltformat . Im ZusammenHang damit betonte der Präsident die Notwendigkeit eins
Friedenspolitik . -

In den Straßen Prags wurde der Feiertag durch einerVorbeimarsch der tschechischen Truppe » aller Waffengattun
gen , der mehr als eine Stünde dauerte, eingeleitet . Komm»nisten versuchten eine Versammlung der Sozialisten auf denWenzelsplatz zu stören. Von der Menge wurden viele Kommst,nisten, darunter der Abgeordnete Mikulicek , verprügelt . Z»ähnlichen kommunistischen Kundgebungen , kam es auch in an,deren Städten . In Brünn kam es zu antideutschen Kundge,
bungen . Der deutsche landwirtschaftliche Zentralverband halt ,an seinem Gebäude mit Bewilligung der Polizei eine schwarz ,rot-goldene Fahne angebracht, die in der Tschechoslowakei allSymbol des Deuschtums überhaupt gilt.

Studemennot . Vom Verwaltungsrai der Wirtschaftshilf«der Deutschen Studentenschaft wurde mitgeteilt , daß die Ko¬
sten für das akademische Studium gegenwärtig zwische»13 000 und 15 000 %n liegen. Von den Studenten lebe »30 Prozent mit dem knappsten Existenzminimum , weitere 2k
Prozent kaum darüber . Dabei drücken auf den Studeiite »die schlechten Berufsaussichten und schließlich stehe das Ge.
spenst der Arbeitslosigkeit mit dem 26 . Lebensjahre droben!vor dem Studenten .

Meineidsvrrsahxen gegen Major Buchrucker . Wie die ,^8oss.Ztg ." aus Stettin meldet, wird ' beim Landgericht Stettin ein
Meineidsverfahren gegen Major Buchrucker vorbereitet . ImMai d. I . kam es gelegentlich ^

der Wiederaufrollung des
Fememordprozesses GSdicke in 'Stettin zu einem lebhaften Zu .
sammenftoß zwischen dem Vertreter des Reichswehrministe¬riums . Oberst von Hammerstein, und dem als Zeugen gela-denen Major Buchrucker über die Hintergründe des KüftrineiPutsches im Jahre 1923 . Buchrucker bestritt, das Wehrtreis¬kommando damals hintergangen und für den Putsch gefälscht ,
Gestellungsbefehle ausgegeben oder deren Ausgabe gewollt zvhaben. Daraufhin drohte Oberst von Hammerstein mit Mein ,
eidsanzeige der Reichswehr, die nun tatsächlich erfolgt ist.

Ein Wahlsieg der Labour Party . Bei der Nachwahl zun
englischen Unterhause in Ashto » au der Lhne wurde Drüamtz
(Arbeiterpartei ) mit einer Mehrheit von 2406 Stimmen ge¬wählt . Damit ist in diesem Wahlkreis der Sitz der Konser¬vativen an die Arbeiterpartei Lbergegangen. Dieser Sieg der
Arbeiterpartei ist besonders bemerkenswert , weil sich der
Wahlkreis seit 1910 ununterbrochen in den Händen der Kon -
servativen befunden hatte . Es ist der fünfte Wahlkreis, den
die Konservativen in diesem Jahre verloren haben . Bei 5L
Ersatzwahlen seit den Wahlen von 1924 hat die Regierungeinen Sitz gewonnen und 11 verloren , die Arbeiterpartei 1®
Sitze gewonnen und einen verloren und die Liberalen vier
Sitze gewonnen und drei verloren

Die Wahlrechtsvorlage geht im Reichsministerium des In¬
nern ihrer Vollendung entgegen. Die letzten Ressortbesprechun-
gen darüber sollen in dieser und nächster Woche stattsluden.
Das Reichsinnenministerium wird den Entwurf umgehen¬
dem Reichskabinett vorlegen, so daß die Vorlage noch vor Weih¬
nachten dem Reichsrat unterbreitet werden kann.

Der Oprlbahnhof bei Rüsirloheim. Die Botschafterkonferen,
hat den Anschluß des Opelbahi.hofes a» die Gleise der Reich »,
bahn genehmigt. Di« Genehmigung der geplanten Anlage
eines neuen HanytgleisrS Rüsselsheim—Bischofsheim, durch
die erst die großen Schwierigkeiten beseitigt würden , ist noch
nicht erfolgt.

Deutsche Bürgermeister in Wien. Die Stadt Wien begehtin den Tagen vom 15.—19. November 1928 öle Schubert -Zen¬
tenarfeier , zu der sie Oberbürgermeister der Deutschen Groß¬städte über 200 000 Einwohner eingeladen hat . Neben einer
Reihe von Festlichkeiten werden Besichtigungen verschiedenerstädtischer Anlagen und Einrichtungen stattfinden , an denen
auch Oberbürgermeister Dr Hrimerich als Vertreter der Stadt
Mannheim teilnehmen wird.

II



Sparen — ‘Rationalisierung
Zrit >r« üße Gesunken zu« Welkspurta«.

I » Wirtschaft und Technik , Staat und Verwaltung , überall
Üt in den letzten Jahren viel von „Rationalisierung " die
Rede. Mag das Wort durch seinen reichlichen Gebrauch etwas
von seiner Zugkraft verloren haben, die Tatsache selbst bleibt
bestehen, daß heute wehr denn je unter dem Zwang der Ver»
HLltnisse in der Gütererzeugung und -Verteilung schärfste
Selbstbesinnung auf planmäßiges Vorgehen Platz gegriffen
hat , und erfreuliche Fortschritte in dieser Hinsicht auch bereits
erzielt find. Gewiß hat es auch vor dem Kriege schon die
„Rationalisierung " gegeben. (Man war auch damals bestrebt,
mit möglichst geringen Unkosten die Gütererzeugung und -ver»
teilung durchzuführen .) Das Reue daran ist aber, daß diese
Gedankengänge ganz bewußt und planmäßig in weiteste Kreise
gedrungen sind und heute einen ungleich stärkeren Einfluß
als früher auf die Wirtschaft ausüben .

Der Gedanke der Rationalisierung ist aber nicht auf dieses
engere Gebiet beschränkt geblieben, man hat bald mit Recht
erkannt , daß eine solche Einstellung des Menschen: nämlich
Planmäßigkeit und Überlegung in allem und Erreichung der
Ziele mit dem geringsten Aufwand an Kraft , Zeit und Geld,
ein unerläßlicher Grundsatz für seine ganze Lebensführung
werden mußte . So ist dann unter dem Einfluß dieser Strö¬
mungen unversehens auch wieder ein Wort in das Gesichts¬
feld des Gegenwartsmenschen getreten , das eine Zeitlang
unberechtigterweise den Beigeschmack etwas Veralteten und
nicht mehr Zeitgemäßen hatte : das Sparen .

Sparen bedeutet rationelles Handeln in jeder Hinsicht . Das
Zurücklegen von Geld ist hierbei zunächst nicht einmal das
Wichtigste , sondern ergibt sich zwangsläufig als Erfolg einer
umsichtigen , vorausschauenden Wirtschaftsführung . Der Spa¬
rer holt ohne große Müh « aus dem gleichen Einkommen durch
sein wirtschaftliches Verhalten viel mehr heraus als der, der
in den Tag hinein lebt. Der Sparer von heute ist alles
andere als ein unfroher oder auch geldgieriger Mensch, dem
es nur darauf ankommt, möglichst viel „Geld auf die hohe
Kante zu legen", sondern ein lebensfroher und kluger Mensch ,
der seinen Vorteil erkannt hat und danach handelt . So ver¬
standen ist der Spargedanke rin durchaus moderner , ein
durchaus fruchtbarer Gedanke. .

Man hört oft den Einwand gegen das Sparen , daß die
soziale Gesetzgebung ja die Aufgabe habe, die Menschen gegen
di« dringendsten Wechselfälle des Lebens zu schützen. Wer
so denkt , der verfällt in den Fehler , vor» der Allgemeinheit
zuviel zu erwarten . . Ihre Hilfe kann immer nur ergänzend
gewährt werden, während die gesunde Selbsthilfe des einzel¬
nen im Vordergrund zu stehen hat , und zu ihr ist in erster
Linie das Sparen zu rechnen. Keinem Menschen kann auf
die Dauer und in größerem Umfang die Sorge und Verant¬
wortung für sich selbst und seine Angehörigen von der All¬
gemeinheit abgenommen werden . In diesem Zwang liegt
glei «H>eitig ein tiefer Sinn , da er den selbständigen Antrieb

zu wirtschaftlichem und gleichzeitig kulturellem Fortschritt in

sich birgt .
Das Sparen hat aber noch eine allgemeinwirtschaftliche

Seite . Es ist die Vorbedingung und Grundlage jeder Kapio
talbildung . Der Auf- und Ausbau der Wirtschaft und damit
der Stand unserer Güterversorgung ist schlechthin abhängig
vor einer ' ausreichenden Kapitalbildung , dem gesteigerten Zu¬
fluß ausreichenden und billigen Kredits . Kredit kann aber nur

gegeben werden, wenn zuvor Kapital gebildet ist , d. h . wenn

gespart wird. Falsch ist «S , dabei zu denken , daß kleine Geld¬

beträge hierbei keine Rolle spielen könnten. Solange sie zer¬
splittert in der Hand des einzelnen Menschen sind , ist dies
richtig/ "/.Was können dazu beispielsweise schon meine 50 Ml
beitragen ? " mag mancher denken . Auch diese kleinen und
kleinsten Sparbeträge werden zu einer ungeheueren wirtschaft¬
lichen Macht, wenn sie sich vereinige«.

Wenn diese vertiefte Auffassung des Sparens und die Er -
kenntnis seiner Bedeutung für die Allgemeinheit immer mehr
zum Allgemeingut wird — und das ist der Zweck des Welt¬

spartages — dann wird auch der diesjährige vierte Weltspar ,

tag Erfolg zu verzeichnen haben.

Die dentsch- russischen Verhandlungen über Abänderung des

Handelsvertrages werden, wie wir erfahren , Mitte November
in Moskau eröffnet werden.

Der Lohnschiedsspruch für di« Eisenindustrie Nordwest, der
am Freitag vergangener Woche gefällt wurde , ist vom Arbeit¬
geberverband abgelehnr worden. ' Zur Nachverhandlung über
eine Verbindiichkeitsertlärung hat der Reichsarbeitsminister die
Parteien zum heutigen Dienstag in das Reichsarbeitsministe -
rium , Berlin , geladen.

Tarifkündigung in der sächsischen Tertilindnstrie . Der Ar-

beitgeberverband der sächsischen Textilindustrie hat sämtliche
Lohntarife zum 30 . November gekündigt. Von der Kündi-

gungsmaßnahme werden etwa WO 000 Textilarbeiter betroffen .

Anschluhkundgrbung der Großdeutschrn Bolkspartei Öster¬
reichs . Anläßlich der zehnten Jahresfeier des Bestehens der

Republik Österreich erläßt der Parteivorstand der Großdeut¬
schen Volkspariei einen Aufruf , in dem das Bekenntnis zum
Anschluß an das Deutsch« Reich ausgesprochen wird.

Neuen Roggrneinfuhrzoll in Pole » . Wie das Pilsudskiblatt
„Gloß Prawdy " erfährt , soll eine Verordnung der polnischen
Regierung erscheinen , wonach für den Meterzentner Roggen
ein Einfuhrzoll in Höhe von 11 Zloty erhoben werden soll.
Ein diesbezüglicher Beschluß soll vom Wirtschaftlichen Aus¬
schuß des MinisterratS in . seiner Sitzung vom 28. er. gefaßt
worden sein .

Die Beschädigung an der Büste Combes. Der Verfertiger
der Eombes-Büste, die am letzten Sonntag in PonS beschädigt
wurde, hat einem Mitarbeiter des „Journal " erklärt , daß die
Reparatur der Büste ebensolange dauern werde, wie die An¬
fertigung einer neuen Büste, und daß das letztere vorznziehen
sei. _

Der Antra , des Staatsanwalts gegen Hußman »

WTB . Essen , 30. Okt. (Tel .) Der Staatsanwalt beantragte
gegen den Angeklagten Hnßmann eine Zuchthausstrafe von
8 Jahren , Aberkennung der Ehrenrechte auf die Dauer von
10 Jahren und Anrechnung der erlittenen Untersuchungshaft .
Die Anklage wegen Mordes hat er fallen gelaffen und hat nur
auf Totschlag playdiert . Dem Angeklagten seien mildernde
Umstände zu versagen.

Wetternachrichtendienst der Badische » Landeswetterwarte
Karlsruhe . Der Kern des Ztvischenhochs , das uns gestern
Aufheiterung brachte, befindet sich heute früh am nördliche»»
Alpenrande . Ein über Frankreich liegender Ausläufer des bei
England vorstoßeirden neuen Tiefdruckgebietes wird uns jedoch
in Kürze Bewölkung, voraussichtlich aber ohne nennenswerte
Niederschläge , bringen . Nach Vorüberzug der Störung steht
wieder Aufheiterung in Aussicht. Wettrransfichtrn : Rach vor -
ubergehender Bewölkung wieder aufheiternd , vorwiegend
trocken, tagsüber mild, bei südwestlichen Winden .

SacHsefeer Teil
La «desa « sschutz des Badischer» Landwirtschaft -

licherr Vereins
Am 19. und 20 . Oktober tagte in den Räumen der „Vier

Jahreszeiten " in Karlsruhe , in Anwesenheit von Oberregie¬
rungsrat Dr. Keller und Dr. Frhsrnmeier , als Vertreter der
Regierung und des Präsideriten der Badischen Landwirtschafts -
kmnmer, Dr. Graf Douglas , Langruftrin , unter dem Vorsitz des
Präsidenten , Gutsbesitzer Wachs, der Gesamtvorstand uud
Landesausschutz des Badischen Landwirtschaftlichen Vereins .
Erschienen waren 13 Gauvertreter und die Vertreter von 45
Bezirksvereinen . Seit der letzten Tagung hat der Verein den
Tod seines Protektors , Grohherzog Ariedrichll ., seints Ehren¬
präsidenten Geheimrat Salzer , der Bezirksvorstände : Veteri¬
närrat Hammer , Lahr , und Gutsverwalter Hügler , Bruchsal,
zu beklagen . Ihrer und auch den im Juni so uiwrwartet rasch
verstorbenen früheren Präsidenten der Badischen Landwirt -
schastskammer, Hermann Gebhard, gedachte der Vorsitzende ,
während sich die Versammlung zu Ehren der Verstorbenen
von den Sitzen erhob.

Aus dem Tätigkeitsbericht »var zu entnehmen , daß sowohl
in den Gauen , als auch in den Vereinen gearbeitet wird, der
Rot der Landwirtschaft zu steuern und Mittel und Wege zur
Selbsthilfe zu finden. Zuchtviehschauen und Prämiierungen
wurden in einzelnen Bezirken vorgenommen und im ganzen
Lande Versammlungen mit Vorträgen abgehalten .

Der Rechnungsbeschluß für 1927 ergab einen kleinen Über¬
schuß aus der Vermittlung landwirtschaftlicher Berufsartikel
an die Mitglieder . Der Voranschlag für das laufende Jahr
wurde mit einer Erhöhung .des Beitrags an den Landesverein
um 10 St/if genehmigt. Richtlinie» über die Haltung des
Vereins bei der nächstjährigen Landwirtschaftskammerwahl
wurden festgelegt. Allgemein trat man der Ansicht , des Vor¬
sitzenden bei , daß in der heutigen schweren Zeit , von der in
erster Linie die Landwirtschaft betroffen sei, ein Wahlkampf
vermieden werden müsse. Der Vorstand wurde beauftragt , die
nötigen Schritte in dieser Richtung ẑu tun . Zwei Mitglieder ,
Landwirt Peter Müller I . ,

" in Lädenburg , und Michael Frey
in Eichberg (bei Waldshut ) wurde,» wegen ihrer besonderen
Verdienste zu Ehrenmitgliedern ernannt .

Die Versammlung stimmte dem Eintritt in die im Mai d. I .
gegründete Badische Viehverwertung G m . b . H . mit einem
Anteil von 4000 Ml zu. Die Wahlen in den Vorstand er¬
erben einstimmige Wiederwahl des Präsidenten Wachs, seines
Stellvertreters , Gutsbesitzer Merton , Rittnerthos , sowie Neu¬
wahl der Herren Landrat Dr. Bauer , Karlsruhe , und Landes¬
ökonomierat Seifer , Freiburg . Die Sitzung erhielt besondere
Anregung durch einen mit Beifall aufgenommenen Vortrag
des Präsidenten der Badischen Landwirtschaftskammer , Dr.
Graf Douglas , Lcmgenstein , über die Milchwirtschaft in Baden ,
worin dieser besonders die Finanzierung der einzelnen Arbei¬
ten der Milchwirtschaft durch die Kredite aus der Rent «nbank>
kreditanstalt einerseits und aus dem Notprogramm anderer -
seits darlegte.

Aus der Milcftwirtschaft
Im Anschluß an eine in Württemberg unternommen « Stu¬

dienreise stattete Prof . Lichtenbrrger von der Forschurrgsanstalt
für Milchwirtschaft in Kiel, der als Autorität moderner Mol¬
kereitechnik in Deutschland gilt, der Oberbadischen Milchzen¬
tralgenossenschaft Radolfzell einen Besuch ab. Professor Lich-
tenberger äußerte sich sehr befriedigend sowohl über die tech¬
nische Einrichtung, als auch über den organisatorischen Aufbau
der Oberbadischen Milchzentrqlgenossenschaft,

In den letzten
'
Tagen fand unter Führung des Landrates

ein« Besichtigung der Milchzentral« Schefflenz durch den Be¬
zirksrat von Mosbach statt, nachdem kurz vorher eine solche
durch Vertreter der Staütgemeinde Schwetzingen, unter Füh¬
rung des »dortigen Bürgermeisters Götz, stattgefunden hatte .
Die Milchzentrale Schefflenz hat eine bedeutende Erweiterung
ihres Betriebes vorgenommen, wobei gleichzeitig- die Moderni¬
sierung des Betriebes nach dem neuesten Stand der Molkerei¬
technik durchgeführt wurde. Die Besichtigung der Anlage hin -
terlietz bei den Besuchern den besten Eindruck über die fort¬
schrittliche Arbeit der organisierten Landwirtschaft auf milch¬
wirtschaftlichem Gebiete, die dem Landwirt einesteils eine ge¬
wisse Sicherheit für den Absatz seiner Produkte zu annehm¬
baren Preisen gibt , die aber auch andererseits durch die Mög¬
lichkeit der Herstellung einwandfreier Erzeugnisse dem Volks¬
wohl dient.

Bergwacht (Abteilung Schwarzwald )
Die alljährliche Hauptversammlung der Bergwacht (Abtei¬

lung Schwarzwald) wurde am Sonntag in Freiburg abge¬
halten . Den Vorsitz führte Gymnasialdirektor Dr. Hausrath ,
Freiburg . Als Vertreter des Innenministeriums war Land¬
rat Heß, Freiburg , als solcher des Kultusministeriums , Ge¬
heimrat Martin , als Vertreter der Stadt , Stadtrat Grumbach,
als solcher des Hauptausschusses in München, Major Mayßer ,
erschienen .'27 Ortsgruppen umfaßt die Abteilung Schwarzwald bisher ,
dazu kommen fünf neue in Bühl, Neustadt, Nordrach, Weil -
Leopoldshöhe und Titisee, so daß im neuen Geschäftsjahr
mit 32 Ortsgruppen begorrnen werden kann mit zurzeit 560
Bergwachtleuten. Bereits sind 30 Unfallstellen, zum Teil mit
Transportschlitteu und meist mit großen Hausapotheken ,
Verbandszeug usw . ausgeftattet eingerichtet, ivovon etwa 20
im südlichen Schwarzwald, 8 im Hornisgrindegebiet sich be-
finden . Die Berichte der Ortsgruppenführer zeugten von
einer zunehmenden erfolgreichen Tätigkeit . Am Feldberg und
an der Hornisgrinde mutzten mehrfach die Bergwachtunfall¬
stellen zum Teil schwierige Abtransporte vornehmen , in einem
Falle wurde durch eine kleine Lawine an der Grinde ein Ver¬
schütteter nur durch rasches Eingreifen eines Bergwachtman -
nes gerettet . Zahlreich waren die Fälle , »vo Waldbrände
rechtzeitig entdeckt und erstickt werden konnten. Ein auS der
Mitte der Versammlung gestellter Antrag , von Wahlen ab¬
zusehen und den bisherigen Gesamtvorstand wieder zu wählen ,
wurde einstimmig angenommen, ebenso ein Antrag Pforzheim ,
die Ausweise der Bergwacht seitens der Regierung bezw.
Landesforstämter bestätigen zu lassen .

Eingehend berichtet das Mitglied des HauptausschuffeS
München, Major Matztzee, über die Entwickelung des Sani¬
tätsdienstes im Gebirge beim Wintersport , ergaiizt wurden
seine Ausführungen durch Kunstmaler Hauptmann von der
Gruppe Herzogenhorn über die Erfahrungen im subalpinen
Gebiete des Schwarzwaldes. Allgemein konnte über erfreu¬
liche Erfolge der Bergwacht auf allen Tätigkeitsgebieten be¬
richtet werden, besonders muß noch auf die gründliche Aus¬
bildung der Bergwachtleute auf dem Gebiete der Pflanzen -
und Tierkunde und des Sanitätsdienstes im Bereiche der Ar¬
beitsgemeinschaft Karlsruhe und ans die Ausbildungskurse
in Freiburg unter Leitung der dortigen Nniversitätskreise hin¬
gewiesen werden.

Die nächstjährige Tagung findet in Baden -Baden statt.

Ein Druckfehler in der gestrigen Nummer , den unsere Leser
wohl schon selbst berichtigt haben, sei hier noch ausdrücklich
richtiggestellt . Der In Freiburg im Hohen Alter verstorben «
ehemalige Präsident der Badischen Staatsschuldenverwaltung
ist Geheimrat Otto Ballwe, (nicht Bavenberg )

Geme!ndernnds<Dau
Reue Baute « ln Karlsruhe . Der Stadtrat Karlsruhe hat be¬

schlossen, im sogen . Seldeneckfchen Feld einen Bauplatz im Aus¬
maß von 6000 Quadratmeter zum Gesamtpreis von 90 000 Mt
zu erwerben . Auf dem Bauplatz, im äußersten Rordwesten der
Stadt gelegen, soll ein neues Schulhaus erstellt werden. Die¬
sem Platze gegenüber wird auch durch die katholische Kirchen¬
gemeinde eine neue Kirche exstellt werden. Man rechnet damit ,
daß in absehbarer Zeit die beiden Bauten zur Ausführung ge¬
langen können.

Sanatorium Speperrr Hof. Der Stadtrat Karlsruhe be¬
antragt beim Bürgerausschuß die Zustimniung zur Beteiligung
der Stadt Karlsruhe an der Sanatorium -Speyerer -Hof-G . m.
b . H. in Heidelberg als Gesellschafter mit einer Stammeinlage
von 30 000 Mi .

Für eine pfeilerlose Rheinbrücke in Manuheim . In seiner
letzten Versammlung sprach sich der Schifferverein Mannheim
ganz entschieden für den Bau einer pfeilerlosen Rheinbrücke
zwischen Mannheim und Ludwigshäfen aus , weil eine solche
Brücke am besten den Forderungen der Schiffahrttreibenden
entspricht.

Der Brettener Voranschlag . Bürgermeister Scheinen«»! er¬
klärte nun auf Grund des 858 Abs. 11 der Gemeindeordnung
den Brettener Voranfchlag genehmigt. Dieser Paragraph be¬
sagt : Wenn der Voranschlag zweimal nicht die nötige Diehr -
yert erhält , ist er genehmigt.

Irurze « ackricbten aus Waden
bld. Mannheim , 29. Oft . Der Mitbegründer des Badischen

Lehreroereins , Hauptlehrer ä . D . Karl Pfeiffrnbergee , ist
in der Nacht znm Sonntag im Alter von 82 Jahren gestor¬
ben. Mit ihm ist einer der bekanntesten badischen Schulmän¬
ner dahingegangen. Pfeiffenberger war Herausgeber der
Fibel „Des Kindes erstes Schulbuch "

, das in ganz Baden
eingeführt , auch in der Schweiz und in Sachsen verbreitet
war und in immer neuen Auflagen erschienen ist. ' In Mu -
dau ist er am 4 . Mai 1847 geboren, sein« Vaterstadt ehrte
ihn durch Ernennung zum Ehrenbürger .

DZ . Malsch (A. Ettlingenß 30. Okt. Hier ist der weithin
bekannte Altdaxbauwirt im Alter von 86 Jahren gestorben.
Auch als Mitglied des . Gemeinderats und als Waisenrat hat
er sich große Verdienste erworben. 60 Jahre gehörte er der
Freiw . Feuerwehr als Mitglied an.

DZ . Weihrnbach (A . Rastatt ) , 30. Okt . In der Nacht auf
Montag kam es hier zwischen Burschen aus Weihenbach, Rei¬
chental und Hilpertsau zu einer folgenschweren Schlägerei »
die ein Menschenleben gefordert hat . Ein Bursche von Weißen¬
bach schlug mit einem Holzprügel auf den ledigen 22jährigen
Josef Zapf von Reichental derart ein, daß der junge Mann
bewußtlos zusammenbrach und kein Lebenszeichen mehr von
sich gab. Dem Zapf war die linke Stirnseite eingeschlagen
worden . Im Gernsbacher Krankenhaus starb er Montag mor¬
gen, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben.

DZ . Riederbühl (A. Rastatt ) , 30. Okt . Heute nacht gegen
2 Uhr kam es zwischen zwei hiesigen Männern zu einer
schwere « Messerstecherei , wobei der ledige Wilhelm Schnurr
übel zugerichtet wurde. Er liegt im Rastatter Krankenhaus
hoffnungslos darnieder . Den Eltern wendet sich allgemeine
Teilnahme zu, da sie vor Jahresfrist eine Tochter durch Er¬
trinken verloren haben. Der Täter wurde verhaftet.

DZ . Bühl , 29 . Oft .
'
Vermessungsobersekrctär Gerstenberg

feiert heute sein 4vjähriges Dienstjubiläum . In einem Hand¬
schreiben des Staatspräsidenten wird dem Jubilar Dank und
Anerkennung für die langjährige treue Pflichterfüllung aus¬
gesprochen .

DZ . Freiburg i. Be., 29. Ott . Samstag vormittag fand die
feierliche Einweihung des neu errichteten MarienhausneubaueS
in der Scheffelstrahe statt , zu der zahlreiche prominente Per¬
sönlichkeiten der Stadt erschienen waren . Das Haus wurde
von dem St . Marienverein gegründet, der auch den Neubau
durchführte . Bisher bot das Haus neunzig Insassen Obdach,
jetzt können weitere sechzig Personen Unterkunft finden , ins¬
besondere sollen Kleinrentner ins Heim einziehen. Aus diese
Weise konnten 44 Wohnungen für den Freiburger WohnungS»
markt freigemacht werden.

DZ . Schachen (A. Waldshut), 30. Okt. Gestern mittag brach
in dem Speicher des einstöckigen Wohnhauses von Fr . Booz
in Schachen Feuer aus , das das ganze Gebäude in kurzer
Zeit einäscherte. Es war mit 4300 Ml versichert , die Fahr¬
nisse mit 11000 Ml . Booz war bei Ausbruch des BrandeS
allein im Haufe anwesend und wurde wegen Verdachts der
Brandstiftung sofort festgenommen.

* Tiengen , 27. Okt . Der Finanzamtsnrubau ist im Rohbau '

fertiggestellt ; heute wurde das Richtfest gefeiert.

bld . Frankenthal , 29. Okt . Vor dem Schivurgericht nahm am
Montag die Berharrdlung gegen den 26jährigen Elektrotechniker
Franz Gioth ihren Anfang, der am 18 . April d. I . in der
Farbenindustrie Ludwigshafcn die Werkmeister Schneider und
Heiß und den Kalkulator Laupper durch mehrere Schüsse so
schwer verwundete, daß sie ihren Verletzungen erlagen , den
Werkmeister Platz durch einen Schuß ins Bein verletzte und
auf den Meister Graf und auf den Hilfsmeister Disque meh¬
rere Schüsse abgab, die jedoch ihr Ziel verfehlten. Nach der
Tat hat sich Gioth selbst der Polizei gestellt und eine , ein¬
gehende Schilderung der Vorgänge gegeben , an die er sich je¬
doch jetzt nicht mehr erinnern will . Der Eröffnungsbcschlutz
lautet wegen Tötung von Schneider, Heiß und Laupper : auf
Mord , wegen des Anschlags auf Platz, Graf und Disque auf
Mordversuch. Am 14 . Juli 1922 trat Gioth in die Farbenirrdu -
strie ein . wo er ununterbrochen bis zu seiner am 12. April
1928 erfolgten Entlassung arbeitete. Er geriet mit Werkinei-
stern in Differenzen . Als der Werkmeister Engelmann eine
Arbeit des Angeklagten, der sehr strebsam war , tadelte , schlug
Gioth in sinnloser Wut mit einer Eisenstange auf den Meister
ein , dessen Arm durchschlagen wurde . Wegen dieser Mißhand¬
lung mußte Gioth am anderen Tage entlassen werden. Rach
seiner Entlassung äußerte er, daß er sich und zwanzig andere
richten werde.

Ifoanbel und Mivtscbaft
so , Oft 29 Oft .

«tl* BU«> Geld « rtet

Amsterdam 100 G. 168 .15 168.49 168 .12 168 .46
Kopenhagen 100 Kr. 111.82 112.04 111.81 112 .03
Italien . . 100 L. 21 .965 22.005 21,955 21 .995
London . . 1 Pfd . 20.336 20.376 20.332 20.372
New York . 1 D. 4.1940 4.2020 4.1930 4.2010
Paris . . 100 Fr . 16.38 16.42 16.375 16.415
Schweiz . . 100 Fr . 80 .69 80.85 80 .665 80.825
Wien 100 Schilling 59.93 60.10 58.98 59.09
Prag . . . 100 Kr. 12 .428 12 .448 12.425 12.445
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Die Mitglieder der Karlsruher fianken -VereinigungBadische Bank
Badische Girozentrale
Baer & Elend

Darmstädter und Nationalbank
Filiale KariarulK I. B.

Ignaz Ellern
t Veit L. Homburger

Rheinische Creditbank
Filial« Karlaruke

Süddeutsche Disconto *Gesellschaft
Filiale Karlsraha

Straus & Co .
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Was will der 30 . Oktoberals

der let ! Btr Weg nr Mark fönt
iltf des Piinigl Ilde Wtili

Er soll ein ernster Mahner
für uns alle sein zum Sparen !

Spareinlagen mit höchstmögl . Ver¬
zinsung bilden den Grundstein für
ein sorgenfreies Alter ! 47
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Karlsruhe - Mannheim - Freiburg i.B. - Pforzheim - Sinsheim a .E.

G. BRAUN
VORM . G . BRAUNSCHE HOFBUCHDRUCKEREI UND VERLAGG . M . B . H . KARLSRUHE KARL FR ! E DR ICH - STR . 14 FERTIGT

DRUCK¬
SACHEN
aller Art fOr Industrie , Handel , Behörden und
Private . Kurze Lieferfristen . Mäßige Preise .

liiHiimnnuHHiHmmiiH
Kassenschränke

Scherengitter in SpezialauafBhruny
Eiserae Schränke — Fahrradständer

liefert 769Herrn . A . Sieferie , Lahr i. B . T,̂ #n
Kassenschrankfabrik und Eisenkonstruktions -Werkstätten
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SünsHg ob föbrik an JVrvefo/

Karlsruher
Lebensversicherungsbank A. - G.

Ursprung 1835
Lebens - , Aussteuer - und Studiengeld -Versicherungen

AuBerdem bietet sie durch ihre Konzerngesellschaften
Hammonia , Allgemeine Versicherungs-Aktien-Ges. in Hamburg nnd
Vereinigte Krankenversicherungs-A.-6 . (vormals Gedevag, Kosmos und
Selbsthilfe ) Berlin

Unfall - , Haftpflicht -, Feuer*, Einbruchdiebstahl-, Wasserte ! ungs-
. schaden , Glas- , Kraftfahrzeug-, Transport- . ReisegepackVersicherung«»

51 und Krankenversicherungen .
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6 « G « Vlla ba Ha

KARLSRUHE
Waldstraße 1

Über 50000 Mitglieder !
Auch der letzte badische Beamte muß Mit¬

glied werden !
Alles Beamtengeld zur Beamtenbank !

Keiner versäume , sich ein Sparkonto bei der
Beamtenbank anzulegen !

Zinsen für Sparguthaben 5tt , 6 )4, 7 h Prozent,
”

je nach Kündigungsfrist ! 52
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» 957 . Karlsruhe . DaS
Vergleichsverfahren zur

Abwendung des Konkurs¬
verfahrens sowie die Ver¬
fügungsbeschränkung über
das Vermögen der Firma
Beruhard Brücket in Karls¬
ruhe , Kreuzftr - 5, wurde
nach Bestätigung des Ver¬
gleichs aufgehoben -

Karlsruhe , 17 . Okt . 1928 .
Geschäftsstelle des « mtsge »

richts Karlsruhe , Abt. AI-

Hochbauarbeiten für einen
neuen Lokomotivschuppen
im Abstellbahnhof Freiburg
nach den vom Reichsverdin »
gungsauSschuß aufgestell¬
ten allgemeinen Bestim¬

mungen für die Vergebung
von Bauleistungen öffent¬
lich zu vergeben : a ) Ein¬
fahrtstore aus Holz (11 St -
a 4,30/5,51 m ), b ) Glaser ,
arbeiten <ua . 325 m ' Hal -
lenfenster ), c> Schreinerar¬
beiten (äußere Eiugangs -
türen ) ch Schlofferarbeiten
(Anschlägen der Tore und
Türen ). Pläne und Be -
dingnishest beim Reichs .

bahnbauamt Freiburg ,
Wilhelmstraße 48, II . Stock,
Zimmer Rr . 12, zur Einsicht ;dort auch Abgabe der An¬

gebotsvordrucke , solange
Vorrat reicht . Angebotemit entsprechender Auf¬
schrift , postfrei bis 12. » •*
»« aber 1928, 10 Uhr, bei
mir einzureichen . Zuschlags .

frist
27 . £

3 Wochen . Freiburg ,!7 . Oktober 1928 . Vorstanddes Reichsbahnbanamts . 962 .

Bruchsal. 97 .960
Güterrechtsregistereintrag :

Holler, Otto , Maurermei¬
ster in Untergrombach , u .
Hilda geb . Schmitt . Durch
Vertrag vom 26 . Juli 1928
ist die Gütertrennung nach
den §81427 —1431 des BGB .
vereinbart .

Bruchsal , 23 . Okt . 1928.
Amtsgericht I.

Karlsruhe . » .956
Güterrechtsregistereinträge :

1 . Zu Band 1 Seite 147 :
Buhrer , Robert , Kaufmann ,und Anna geb . Bahr . Ver¬
trag vom 22 . Oktober 1928.
Gütertrennung . 24 .Okt .28.

2 . Seite 148 : Kuoll, Leon¬
hard,Kaufmann,Karlsruhe ,und Maria geb . Schmid .
Vertrag vom 22 . Okt . 1928 .
Gütertrennung . 24 .Okt .28.

3 . Seite 149 : Schaeider ,
Karl Ludwig , Kaufmann ,
Karlsruhe , und Olga geb.
Hornung . Vertrag vom
9 . Oktober 1928 . Errun¬
genschaftsgemeinschaft mit
Vorbehaltsgut der Frau .
24 . Okt . 1928.

Amtsgericht Karlsruhe .

Wolfach. » .963
Güterrechtsreg . Band 2,O --Z . 458 : Christian Blum ,

Arbeiter in Schiltach , und
Sofiegeb -Wehrle . Beschrän¬
kung der Schlüsselgewalt
der Frau gemäß 8 *^57

Wolfach , 26 .Okt .28.
Amtsgericht.

Mischer Lmdercheater
Mittwoch , 31 . Oktober

VolksbühneM das MH« !
in her $n|M$
Drama von Tolstoi

Mitwirkende :
Bertram , Ermarth , Frauen »
dorfer , Genter Quaiser ,
Schreiner , Willer , Ziegler ,
Bortfeldt , Dahle », Gem -
mecke, Graf , Herz , Höcker,
Just , Kloeble , Müller ,

Schulze .
Anfang 19 '/, Enden . 21 ' /,

Preise A
Der IV . Rang ist für den
allgemeinen Verkauf frei¬

gehalten .
Do ., 1. » ov -, Tauuhäuser

Fr -, 2. » ov -, Schiuderhanues
Sa ., 3. » ov . Das Lehe«
König Eduards » .von Euglaud
So -, 4. » ov -, nachmittags

Hoffmauns Erzählungen
abends : Armiha

Im Konzerthau » :
Die Ara», die jeder sucht

Mo . 5 . » ov. A.Smfouirkouzert
Di ., 6. » ov», Kalkutta , 4. Mai

Wisset!gitMaM
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Badische Bau - und BodenbankFILIALE DER DEUTSCHEN BAU - UND BODENBANK AKTIENGESELLSCHAFT BERLIN SW 68
GEMEINNÜTZIGE

FERNRUF 944

AKTIENKAPITAL 25 000 000 RM .BAU - KREDITBANK FÜR
KARLSRUHE

DEN WOHNUNGS BAU
FERNRUF

48

944

Truck G . Braun , Karlsruhe
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